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„Opa …!” Paul ist richtig verzweifelt.

„Schneidet man denn Haare wirklich so?!?!?”

„Natürlich, das haben wir schon immer so gemacht,

das ist Familientradition.” Opa lächelt  zufrieden.
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„Bei deinem Onkel Kurt sieht es

doch auch schön aus, oder?”

„Ja, sehr schön, Opa. So findet

Onkel Kurt doch nie eine Frau!”

„Das liegt nicht an seiner Frisur“,

behauptet Opa. „Das liegt an ihm.

Traut sich nicht ran an die Mädels!“

„Ich geh dann mal schlafen“,

sagt Onkel Kurt.
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Opa köpft gekonnt sein Frühstücksei.

„Es hat keinen Sinn, noch länger zu warten“, stellt er

fest. „Jetzt nehmen wir beide die Sache in die Hand.“

„Welche Sache?“, fragt Paul mit vollem Mund.

„Die ,Frauensache’ natürlich! Wir suchen eine neue Frau

für deinen Onkel Kurt. Alleine kriegt er das nicht hin.“

Paul bläst in seinen Kakao. „Und wie geht so was?“
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„Mit Charme,

mit Fantasie,

mit Heldenmut!

Du wirst schon  sehen.“
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„Sag mal, was hältst du von der Frau Lila?“

Opa stellt das Tablett vor Paul ab.

„Ich wollte aber Käsekuchen und keinen Streusel-

kuchen!“, meckert Paul.

Opa ist das schnurzegal. „Stell dir vor, unser Kurt wäre

mit der zusammen“, schwärmt er und zwängt sich

neben Paul an den Tisch. Dabei zeigt er heimlich

auf die Verkäuferin hinter der Kuchentheke.

„Überleg doch mal! Wir würden hier alles umsonst

kriegen! Immer! Schokotorte, Marzipankringel,

Apfelkuchen, Sahneschnitten, Windbeutel …“

„Ich will aber Käsekuchen!“, beharrt Paul.

„Natürlich auch Käsekuchen. Und eigentlich ist sie

irgendwie auch ganz hübsch. Und genau im richtigen

Alter … Glaub mir, DIE isses!“
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Opa springt auf, geht zur Theke und macht eine

elegante Verbeugung. Leider hört Paul nicht genau,

was er mit Frau Lila redet.

Opa grinst breit, als er zurückkommt. „Ich hab sie zu

uns zum Kaffee eingeladen. Sie bringt den Kuchen mit!“
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Paul drückt sich die Nase an der Fensterscheibe platt.

Er hält Ausschau. Opa ordnet zum vierten Mal

die Blumen auf dem Kaffeetisch um.

„Wen habt ihr eigentlich eingeladen?“, fragt Onkel Kurt,

der etwas verloren am gedeckten Tisch hockt.

„Sie kommt! Sie kommt!“, ruft Paul.

Opa läuft zur Tür und öffnet sie.

Frau Lila streckt ihm ein riesiges Paket entgegen.

„Wie nett, dass Sie mich eingeladen haben“, strahlt sie.

„Sonst sehe ich ja immer nur anderen Leuten

beim Kuchenessen zu.“
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Sie stellt das Paket auf den Tisch. Paul reibt sich

die Hände.
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„Den müssen Sie probieren! Himbeeren mit Sahne – ein

Gedicht.“ Frau Suse schiebt sich den Kuchen in den

Mund und greift schon zum nächsten Stück.

„Schokocreme mit

Mandeln, ein Traum.

Und hier: Apfelkuchen!

Sa-gen-haft!

Erdbeertörtchen –

auch nicht schlecht.

Und das, das ist mein Lieblingskuchen:

Kirsche, Trüffel und Marzipan, der

Wahnsinn!

Obwohl, der Käsekuchen, die Nuss-

schnecken und die Windbeutel sind

auch nicht zu verachten.“
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Opa und Paul sehen gebannt dabei zu, wie alle

Kuchenstücke in Frau Lila verschwinden. Kein Krümel

bleibt übrig.

„Sie können aber mächtig was vertragen“, staunt Opa

anerkennend.

„Ja, es geht doch nichts über ein geselliges Kaffee-

kränzchen!“, strahlt Frau Lila.

„Ich wollte aber Käsekuchen“, motzt Paul leise.

Onkel Kurt schweigt mit offenem Mund.
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„Na gut, das war ein Reinfall“, gibt Opa zu.

„Konnte ja keiner ahnen, dass die so ein Vielfraß ist.

Aber unser Kurt hätte sich trotzdem etwas bemühen

können.“
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Paul ist das ziemlich schnurz. Er hat sich vorm

Schaufenster des Spielzeugladens aufgepflanzt und

macht sein bestes „Ich-muss-das-unbedingt-haben-

sonst-sterbe-ich-Gesicht“. „Krieg ich heute bitte-bitte

endlich das Feuerwehr auto?“, bettelt er.

„Soll sein“, seufzt Opa. „Dann ist wenigstens einer von

uns glücklich.“
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Der Laden ist toll. Paul kann sich gar nicht satt sehen.

Als die Spielzeugverkäuferin im Lager verschwindet,

um das Feuerwehrauto zu holen,

hat Paul eine Idee. Eine Spitzenidee!
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„DIE isses!!“, flüstert

er aufgeregt.

„Ja, genau! Wenn Onkel Kurt mit der

zusammen ist, gibt es immer

neues Spielzeug,

ich darf hier alles

anfassen und alles haben

und alles mitnehmen,

und alles ist meins!“

Pauls Ohren glühen rot,

er zerrt Opa am Arm.

„Frag sie! Lad sie ein!

Sofort!“

„Warum nicht?“ Opa

ist einverstanden. „Wir

können es ja probieren.“
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Opa deckt den Tisch.

„Wieso kommt heute schon wieder eine fremde Frau

zum Kaffee?“, fragt Onkel Kurt verwundert.

„Die ist gar nicht fremd“, sagt Paul. „Das ist Frau

Anneliese. Und sie ist total nett und lieb und mag

Spielzeug und Kinder und so.“ Paul zappelt aufgeregt

herum. „Und sicher bringt sie mir ein Geschenk mit.

Oder gleich zwei!“
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Als es läutet, stürmt Paul zur Tür und öffnet sie

erwartungsvoll. Leider hat Frau Anneliese überhaupt

kein Geschenk dabei.

„Nett, dass Sie mich eingeladen haben“, sagt sie zu

Opa und drückt dem enttäuschten Paul ihren Hut in die

Hand. „Da komme ich endlich mal aus diesem elenden

Laden heraus.“
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Frau Anneliese begutachtet das Wohnzimmer, dabei

redet sie unablässig: „Die Arbeit nimmt ja nie ein

Ende. Selbst am Samstag bin ich oft noch mit dem

Spielzeugkram beschäftigt. Dabei hasse ich das

Geschäft! Was hätte aus mir werden können, wenn ich

nicht diesen Laden geerbt hätte!“ Sie seufzt. „Und all

diese Kinder ständig! Fassen alles an, machen alles

kaputt, sind laut, machen alles schmutzig. Klebrige

Hände, dreckige Schuhe, laufende Nasen, überall

Keksbrösel. Dabei kann ich Unordnung und Schmutz

nicht ausstehen! Ich darf doch kurz mal …“
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Sie nimmt das Geschirr vom gedeckten Tisch und fängt

an, es abzuspülen. „Wenn Ihr Enkel seine Spielsachen

hier wegräumen könnte, während Sie den Boden fegen.

Die Fenster gehören auch längst geputzt. Das kann Ihr

Sohn machen. Aber bitte gründlich.“
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„In den Laden gehen wir nieeeeeeee wieder!“

Am nächsten Tag schmollt Paul immer noch.

„So eine Ziege! Und überhaupt waren meine

Ohren vorher schon sauber genug.

Das Vollbad fand ich total übertrieben.

Und dass du zugelassen hast,

dass sie Onkel Kurts

Lieblingsanzug

wegschmeißt!

Der war doch noch

richtig gut!
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Und kein Mensch muss es hinter und unter den Möbeln

sauber haben. Wozu auch?“

„Jaja, nu isses ja vorbei“, brummt Opa. „Schau lieber

raus, wie schön das Wetter ist. Das wird ein toller Tag

im Zoo. Noch fünf Stationen, und wir sind da.“ Opa

lächelt zufrieden. „Und morgen fahren wir ins Freibad.“




[image: images]
„Wir müssen aber

auch noch ins

Puppentheater,

zur Rollschuhbahn

und zur Kletterburg

und ins Kinderkino

und auf den Jahrmarkt“,

zählt Paul auf.
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„Machen wir alles, machen wir alles.“ Opa betrachtet

interessiert die Busfahrerin. Kurz vor der Haltestation

„Zoo“ geht er nach vorne und spricht mit ihr. Als er

zurückkommt, reibt er sich die Hände. „Ha! Wenn alles

gut läuft, dann kriegen wir so viele Freifahrten, wie wir

wollen. Und dein Onkel bekommt eine Freundin. Ich hab

die Schaffnerin zu uns eingeladen. Sie heißt Frau Ilse.“

„Wenn du meinst.“ Paul ist von der „Frauensache“ nicht

mehr so richtig überzeugt.




[image: images]
„Können wir denn gar kein Wochenende mehr alleine

Kaffee trinken?“ Onkel Kurt bindet sich widerwillig

eine Krawatte um.

„Das wird sicher fein“, verspricht Opa. „Frau Ilse bringt

ihren Hund mit. Leute, die Tiere haben, sind immer nett.“

Es klingelt an der Tür.

„Das ist mein Rudi“, sagt Frau Ilse, als Paul ihr die Tür

öffnet. „Er ist ein ganz außergewöhnlich intelligenter

Hund. Sag schön guten Tag, Rudi.“
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Rudi legt seine Pfoten auf Pauls Schultern und

schlabbert ihm das Gesicht voll. Dann kaut er

genüsslich an Pauls Schuh und furzt laut.

„Ist er nicht süüüüüüß?!“, ruft Frau Ilse. „Ich glaube,

er mag Ihren Enkel!“
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Frau Ilse klemmt sich und Rudi hinter den Tisch und

türmt einen Berg Kuchenstücke vor ihrem Hund auf.

„Er hat ja immer so großen Appetit, mein Liebling.“

„Ich wollte aber den Käsekuchen!“ Paul rückt beleidigt

ein Stück von Rudi weg.

Der Hund schmatzt, schnauft, wühlt sich durch die

Stücke und hat im Nu alles in sich hineingeschlabbert.

Dann furzt er laut.
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„Rudilein, möchtest du noch etwas?“, säuselt Frau

Ilse. „Nein? Dann geh rüber zum Sofa und mach dein

Mittagsschläfchen. Es ist ja so wichtig, dass er sein

Mittagsschläfchen hält.“

„Sie kommen ganz schön herum mit Ihrem Bus …“,

versucht Opa, ein Gespräch anzufangen.

Aber Frau Ilse hört ihm nicht zu.

„Rudilein, hör auf, das Kissen zu zerbeißen“, ruft sie.

„Das macht man nicht, was sollen denn die netten

Leute von dir denken!“
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„Sie haben wirklich einen interessanten Beruf …“,

fängt Opa von neuem an. Umsonst. Frau Ilse hat nur

Augen für ihren Hund. „Nein, du musst nicht zwischen

den Büchern nach Kaninchen graben, Rudilein!

Und lass die Schallplatten, die kann man nicht essen.

Nein, den Teppich auch nicht. Davon bekommst du nur

wieder Bauchweh!“ Opa hat noch nicht aufgegeben.

„Äh, ja, ist es eigentlich sehr schwierig, so ein riesiges

Fahrzeug zu lenken?“, fragt er.

„Rudilein! Nu is aber genug! Gib dem Jungen seinen

Teddy zurück! Und spuck das Spielzeugauto wieder

aus!! Aber dalli! Wissen Sie, er ist halt noch sehr

verspielt. Rudi, jetzt langt’s. Ich hab dich gewarnt.

Komm runter vom Regal und mach sitz!
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So ist’s brav. Ach, nun er ist ganz erschöpft, mein

Liebling. Wir gehen wohl besser heim, damit er seinen

Mittagsschlaf bekommt. Vielen Dank für die Einladung.

Rudi, sag schön danke!“
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„Ich will von Frauen nichts mehr wissen!“, sagt

Paul und klopft seine Sandburg fest. „Nix als Ärger,

Unordnung und kein Käsekuchen!!“

„Tja, ist doch nicht so einfach“, gibt Opa zu und

schaukelt nachdenklich ein bisschen höher.
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„Darf ich mitspielen? Ich bin die Lena.“ Ein Mädchen hat

sich neben Paul gehockt. Sie lächelt ihn an. „Das ist

echt ne tolle Burg, die du da hast. Wir können noch eine

Mauer drum bauen. Mit Türmen und so.“

„Äh … ja, gut.“ Paul ist erschüttert. So ein wunder-

schönes Mädchen hat er noch nie gesehen. So viele

Locken, so große Augen und so ein Lächeln!

„Du kannst meine Schaufel haben“, sagt er schüchtern.

„Nee, ich hol meine eigene. Die ist rosa. Warte.“

Lena kommt mit ihrer Schaufel und ihrer Mutter wieder.

„Darf ich?“, fragt Lenas Mama und setzt sich auf die

Schaukel neben Opa.
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Paul buddelt hingerissen den ganzen Sandkasten

für Lena um. Sie gibt Anweisungen, wo genau die

Mauer hinkommt, wo die Türme zu bauen sind, wo die

Blumenbeete angelegt werden und wo die Prinzessin

wohnt. Nach zwei Stunden ist sie einigermaßen mit

seiner Arbeit zufrieden.
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„Zeit, nach Hause zu gehen“, beschließt Lenas Mama.

Paul schaut Hilfe suchend zu Opa. Der grinst breit.

„Dürfen wir die zwei Damen am Wochenende zu uns auf

Kaffee und Kuchen einladen?“
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„Wieso denn jetzt gleich zwei Frauen?“, fragt Onkel Kurt

genervt, während er Pauls Krawatte zum dritten Mal

bindet.

„Onkel Kurt, ist meine Frisur in Ordnung? Passt die

Hose wirklich zum Hemd? Darf ich Opas Rasierwasser

benutzen? Hast du die Blumen auf den Tisch gestellt?“

„Ja, ja, ja! Habt ihr denn nichts Besseres zu tun,

als ständig Frauen aufzugabeln? Mir hängt die

Kuchenesserei schon zum Hals raus!“




[image: images]
„Ich glaube, Paul ist verliebt“, flüstert Opa. „Und Lenas

Mutter scheint im Übrigen auch nicht verkehrt.

Ihr Name ist Inge.“

Paul flitzt zur Tür, als es läutet. „Hallo“, haucht er und

lässt Lena und Mama Inge rein.

„Ich hab meine Puppe mitgebracht, mit der können wir

nachher spielen.“
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Lena sitzt neben Paul und füttert ihre Puppe.

„Käsekuchen mag sie am liebsten.“

„Ich auch“, seufzt Paul. „Schade, dass nur ein Stück

da war …“ Aber er kommt ohnehin nicht dazu, seinen

Steuselkuchen zu verspeisen, denn jetzt wird gespielt!

In den nächsten zwei Stunden ist Paul der Ritter,

der die Prinzessin vorm Drachen rettet, und der Pirat,

der die Prinzessin entführt, weil ihr Vater, der König,

will, dass sie einen Widerling heiratet. Er ist der Held,

der die Prinzessin wach küsst, weil sie von einer Hexe

verzaubert wurde, der Prinz, der alle anderen Prinzen

im Kampf besiegt und die Prinzessin bekommt.
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Dann wird Hochzeit gespielt, und anschließend muss er

mit dem Kind (der Puppe) zu Hause bleiben und sich um

den Haushalt kümmern, weil Lena selber

beruflich Karriere

machen will.

Während der ganzen Zeit erklärt Lenas Mama

ausführlich, wie wichtig es sei, die Mädchen heutzutage

modern zu erziehen. Damit sie nicht dauernd von den

Männern unterdrückt würden.

„Äh … genau“, sagt Opa.

„Mir kommt ja kein Mann mehr ins Haus“, verkündet

Mama Inge. „Aber Lena muss da erst ihre eigenen

Erfahrungen machen.“
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„Ich hab die Nase so was von voll! Ist das mit Frauen

immer so anstrengend?“, will Paul wissen, als die

beiden endlich gegangen sind. Er ist fix und fertig.

„Nein, nein“, lacht Opa. „Viele sind richtig nett. Aber mir

langt’s jetzt auch. Lassen wir’s bleiben. Soll sich unser

Kurt doch selber eine Frau suchen.“

„Ich muss nicht heiraten, oder?“, fragt Paul.

„Du musst gar nichts“, sagt Opa.
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Müde und ein bisschen traurig gehen Opa und Paul

ins Bett.
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Am nächsten Morgen läutet es an der Tür. Paul ist noch

im Bad, Opa macht grade Kaffee.

„Ich geh schon!“, ruft Onkel Kurt und öffnet die Tür.

Draußen steht die allerschönste Frau der Welt.

„Ein Paket für Paschulkes“, sagt sie. „Darf ich mich

vorstellen? Ich bin Frau Rose, die neue Postbotin.“

„Oh, wie schön …“ Onkel Kurt lächelt verlegen und wird

ganz rot im Gesicht.

Frau Rose lächelt schüchtern zurück.

„Wer ist denn da?“, ruft Paul, der eben die Treppe

runtergelaufen kommt.
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Opa winkt ihm von der Küche aus zu und legt den

Finger an die Lippen. „Pssst“, flüstert er. „Bitte nicht

stören!“ Aber Onkel Kurt hört ohnehin nichts.

„Dann seh ich Sie morgen wieder?“, fragt er Frau Rose.

„Ja, wir sehen uns morgen wieder“, antwortet Frau Rose.

„Und übermorgen?“, fragt Onkel Kurt.

„Und übermorgen auch“, lacht Frau Rose.

„Und überübermorgen …“




[image: images]



[image: images]


OEBPS/Images/cover.jpeg
 SOPHIE SCHMID

NI LPFBRD

@%ﬂ

~ Opdund Paul |

{
(f

/',r,,“»* g
/
7

-






OEBPS/Images/025.jpg





OEBPS/Images/024.jpg





OEBPS/Images/023.jpg





OEBPS/Images/022.jpg





OEBPS/Images/021.jpg





OEBPS/Images/020.jpg





OEBPS/Images/019.jpg





OEBPS/Images/028.jpg
] \n”@?,., &) eN

.\ N






OEBPS/Images/027.jpg





OEBPS/Images/026.jpg





OEBPS/Images/014.jpg





OEBPS/Images/013.jpg





OEBPS/Images/012.jpg





OEBPS/Images/011.jpg





OEBPS/Images/010.jpg





OEBPS/Images/009.jpg





OEBPS/Images/018.jpg





OEBPS/Images/017.jpg





OEBPS/Images/016.jpg





OEBPS/Images/015.jpg





OEBPS/Images/045.jpg





OEBPS/Images/044.jpg





OEBPS/Images/043.jpg





OEBPS/Images/042.jpg





OEBPS/Images/041.jpg





OEBPS/Images/040.jpg





OEBPS/Images/039.jpg





OEBPS/Images/036.jpg





OEBPS/Images/035.jpg





OEBPS/Images/034.jpg





OEBPS/Images/033.jpg





OEBPS/Images/032.jpg





OEBPS/Images/031.jpg





OEBPS/Images/030.jpg





OEBPS/Images/029.jpg





OEBPS/Images/038.jpg





OEBPS/Images/037.jpg





OEBPS/Images/000.jpg





OEBPS/Images/001.jpg





OEBPS/Images/004.jpg





OEBPS/Images/005.jpg





OEBPS/Images/002.jpg





OEBPS/Images/003.jpg
SOPHIE SCHMID

- Opd und Paul
hecken was dus

1 NILPFERD
~ IN RESIDENZ

A






OEBPS/Images/008.jpg
™ 7 T






OEBPS/Images/006.jpg





OEBPS/Images/007.jpg





